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C. Dörrich: Poetik des Rituals

Die Erforschung des mittelalterlichen Ritualismus
zÃ¤hlt zu den aktuellen Forschungsschwerpunkten der
deutschsprachigen MediÃ¤vistik. Eine Zwischenbilanz,
die Gerd Althoff kÃ¼rzlich mit dem Sammelband
âFormen und Funktionen Ã¶ffentlicher Kommunika-
tion im Mittelalterâ vorlegte Formen und Funktio-
nen Ã¶ffentlicher Kommunikation im Mittelalter, hg.
von Gerd Althoff (= VortrÃ¤ge und Forschungen 51),
Stuttgart 2001. Vgl. die Rezension dazu in diesem
Forum unter: http://hsozkult.geschichte.
hu-berlin.de/rezensionen/id=644. , of-
fenbart StÃ¤rken und SchwÃ¤chen dieser Richtung.
Erstmals wurde â insbesondere im Bereich politischer
Herrschaft â die Bedeutung nonverbaler Kommunika-
tion erkannt und entsprechend gewÃ¼rdigt. Ergebnis
ist ein neuer Zweig der Verfassungsgeschichte. Der Er-
folg machte das Forschungsfeld fÃ¼r mehr und mehr
MediÃ¤visten attraktiv, was mitunter zu Verflachungen
fÃ¼hrte: in immer neuen Texten entdeckte man Hinwei-
se auf rituelles Handeln, entwarf deskriptive Belegketten
Ã¼ber Unterwerfungen und KniefÃ¤lle, Ã¼ber Kusssze-
nen und Gabentausch. Kritik wurde unter anderem an
der Konzentration der bisherigen Ritualismus-Forschung

auf historiographische Quellen geÃ¼bt. Mit dem Buch
von Corinna DÃ¶rrich liegt nun eine Arbeit vor, die diese
einseitige Ausrichtung Ã¼berwindet.

InterdisziplinÃ¤r und kulturwissenschaftlich
mÃ¶chte sich die Germanistin dem PhÃ¤nomen
nÃ¤hern. Sie steht damit in der Tradition einer litera-
turwissenschaftlichen MediÃ¤vistik, die das aporetische
VerhÃ¤ltnis der Beziehungen zwischen kulturellen Prak-
tiken und fiktionalen Texten auslotet Vgl. etwa Hedda
Ragotzky et al. (Hgg.), HÃ¶fische ReprÃ¤sentation: Das
Zeremoniell und die Zeichen, TÃ¼bingen 1990. . Im Zen-
trum ihrer Untersuchung steht die dichterische Inszenie-
rung herrschaftlicher Zeremonien, das erzÃ¤hlte Ritual
im Kontext der Macht also. Die Orientierung auf histo-
riographische Texte lÃ¤sst die Autorin hinter sich, geht
sie doch von der Annahme aus, dass sowohl diese wie
auch literarische Texte interessegeleitet seien, um prin-
zipielle Regeln rituellen Handelns zu beschreiben und zu
funktionalisieren. Nicht auf eine vergangene Wirklich-
keit, sondern auf die Rekonstruktion einer âPoetik des
Ritualsâ zielen daher DÃ¶rrichs BemÃ¼hungen.

Ihr handliches Buch ist unterteilt in zwei Abschnit-

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3534159543
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3534159543
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensionen/id=644.
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensionen/id=644.


H-Net Reviews

te zu je drei Kapiteln. Form, Substanz und Funktion des
Rituals werden im ersten Abschnitt untersucht. Von der
Definition ausgehend, dass Rituale aufgrund ihrer For-
malitÃ¤t herausgehobene und darin von anderen zu un-
terscheidende Handlungen seien, macht sich DÃ¶rrich
zunÃ¤chst Gedanken Ã¼ber die Formfestigkeit ritueller
Praktiken: Wenn die Form fÃ¼r den Inhalt stehe, kom-
me jener zwangslÃ¤ufig besondere Relevanz zu. Den-
noch habe es SpielrÃ¤ume gegeben, denn Rituale umfass-
ten mehrere Teilhandlungen. Meist seien hier invariante
Phasen und Episoden mit variablen Passagen verfloch-
ten worden, in denen Improvisation sowohl auf verba-
ler als auch auf nichtverbaler Ebene nicht bloÃ erlaubt,
sondern notwendig gewesen seien (18; Ã¤hnlich Althoff
im zitierten Bd., 159f.). Rituale seien also offen fÃ¼r his-
torischenWandel und kulturelle Transformationsprozes-
se. Das wird anhand einer Interpretation des Gralsri-
tuals in Wolframs Parzival exemplarisch vorgefÃ¼hrt.
Die gegenÃ¼ber ChrÃ©tien de Troyes um ein Vielfa-
ches Ã¼bersteigerte Szene interpretiert DÃ¶rrich als ei-
ne âdurchgreifende Formalisierungâ (23) des fiktionalen
Textes, die die eminente Bedeutung der Formgebunden-
heit eines Rituals selbst im Kontext finsterer Gralsmystik
belege.

Lieben Literaturwissenschaftlerinnen die dunkleDik-
tion? âAls ein wesentlicher Faktor der Poetik des Ritu-
als ist die Zuordnung der FormalitÃ¤t ritueller Hand-
lungen zu ihrer Substanz anzusehen: Die Form kann als
Modus gelten, durch den Rituale ihre Bedeutung gene-
rieren.â (34) Ein ambitionierter Stil macht die LektÃ¼re
des Buches stellenweise anstrengend â und wer dem zi-
tierten Satz nur vage entnehmen kann, worum es im
zweiten Kapitel Ã¼ber die âSubstanz des Ritualsâ geht,
mag sich trÃ¶sten: auch der Rezensent bemerkte erst
bei der weiteren LektÃ¼re, dass die Autorin eine seman-
tische Kategorisierung ritueller Handlungen vornimmt.
ZunÃ¤chst schlÃ¤gt sie vor, die Differenzierung zwi-
schen religiÃ¶sem Kult und sÃ¤kularen Riten aufzuge-
ben und das Ritual stattdessen mit dem Begriff des âHei-
ligenâ zu konnotieren. Denn auf eine Substanz, die als
heilig galt, bezog sich selbst jenes Ritual, dem ein explizit
religiÃ¶ser Rahmen fehlte â soDÃ¶rrich. Die Sinnhaftig-
keit eines Rituals konnte sich entweder direkt durch die
konkrete Handlung, die Eucharistie etwa, oder durch ein
nicht unmittelbar durchsichtiges Sinnpotenzial wie die
Versammlung der ReichsfÃ¼rsten als VerkÃ¶rperung
des Reichs erschlieÃen. Die Vielschichtigkeit zeremoni-
eller Akte vereint symbolisches und zweckgerichtetes
Handeln sowie â entsprechend dem Kommunikationszu-
sammenhang â unterschiedliche Bedeutungsebenen. Er-

neut beschlieÃt eine exemplarische Analyse von Wolf-
rams Gralsritual das Kapitel. Das ErlÃ¶sungsritual wird
durch die âAusgestaltung der Formâ zum âHerrschaftsri-
tualâ (44) geadelt, in dem zweckgerichtete und symboli-
sche Aspekte verschmelzen â so DÃ¶rrich.

Konstituieren Rituale Ordnung? DÃ¶rrich bejaht die-
se Frage im dritten Kapitel, betont allerdings die Multi-
funktionalitÃ¤t ritueller Handlungen: Sie kÃ¶nnten so-
wohl Konsens stiften und Hierarchien wahren, aber auch
bei der Austragung oder Regulierung von Konflikten in-
strumentalisiert werden.

Vom Ritual selbst richtet sich der Blick im zweiten
Abschnitt auf dessen dichterische Darstellung. Individu-
elle Vorlieben und die Intention des Autors prÃ¤gten die
literarische Ritualwiedergabe. So fungierten beispiels-
weise bei den deutschen Dichtern BegrÃ¼Ãungs- und
Empfangsszenen als bevorzugtes Mittel literarischer In-
szenierung von HerrschaftsverhÃ¤ltnissen, wÃ¤hrend
kirchliche KrÃ¶nungszeremonien weniger Beachtung
fanden. Sowohl Geschichtsschreiber als auch Dichter er-
zÃ¤hlen ein Ritual aus einer bestimmten Perspektive, ak-
zentuieren Sinn und Bedeutung, um den Leser von der
eigenen Denkart zu Ã¼berzeugen.

Zwei Fallbeispielen sind die beiden letzten Kapitel ge-
widmet. Im Mittelpunkt des ersten steht die Ankunft des
Willehalm am franzÃ¶sischen KÃ¶nigshof in Munleun
aus Wolframs âWillehalmâ. Die BegrÃ¼Ãungsszenen
als SchlÃ¼sselelemente des Textes interpretierend,
beschreibt DÃ¶rrich die verschiedenen Zusammen-
treffen von Willehalm und der Hofgesellschaft, dem
KÃ¶nigspaar, dem Kaufmann Wimar und seiner eige-
nen Familie als MÃ¶glichkeiten der Konfliktaustragung
und âregulierung. Das BegrÃ¼Ãungsritual, so das Ergeb-
nis der Analyse, bestimmt wesentlich die Struktur und
den erzÃ¤hlerischen Prozess dieses Abschnitts. Es spie-
gelt die soziale und politische Ordnung wider und wird
auf einer Metaebene selbst zum Gegenstand narrativer
Reflexion.

Thema des letzten Kapitels sind die Metamorphosen
des Deditio-Rituals im âHerzog Ernstâ. Im Mittelpunkt
steht die RÃ¼ckkehr des Bayernherzogs Ernst aus Je-
rusalem und seine VersÃ¶hnung mit Kaiser Otto. Das
VersÃ¶hnungsritual deutet DÃ¶rrich als âDeditioâ und
vergleicht die dichterische Ausgestaltung der Ereignisse
in den verschiedenen Redaktionen des âHerzog Ernstâ-
Komplexes mit dem Modell der VersÃ¶hnung, das Gerd
Althoff auf der Grundlage historiographischer Texte re-
konstruiert hat. Sie entdeckt dabei manche Differenz,
aber auch viel Gemeinsames. Die dichterische Darstel-
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lung orientiere sich an der Wirklichkeit, weise in ihren
erzÃ¤hlerischen Elementen allerdings Ã¼ber sie hinaus:
Der Kaiser vergibt im ritualisierten VersÃ¶hnungsakt
dem sich bedingungslos unterwerfenden Ernst ohne zu
wissen, um wen es sich handelt, und ohne Kenntnis des
zu vergebenden Vergehens. Nachdem sich Ernst zu er-
kennen gegeben hat, wird der Unmut des KÃ¶nigs durch
die intervenierenden FÃ¼rsten besÃ¤nftigt. Frei erfun-
den also ist der Gang der dramatischen Ereignisse, der
Wirklichkeit entnommen wurde dagegen der Ablauf ri-
tueller Handlungen, die der Dichter zu Strukturelemen-
ten seines Werkes macht.

Corinna DÃ¶rrich hat den Blick auf das mittelal-
terliche Ritual erweitert, indem sie als Literaturwissen-

schaftlerin die dichterische Verarbeitung ritueller Hand-
lungen in den Mittelpunkt ihrer Analyse gerÃ¼ckt hat.
Sie kann zeigen, dass die groÃen mittelhochdeutschen
Epiker hÃ¤ufig die Schilderung von Ritualen dazu be-
nutzten, politische und soziale Ordnungen zu entwerfen
und Hierarchien zu legitimieren. Mitunter scheint sogar
der gesamte Entwurf eines dichterischen Gesellschafts-
undHerrschaftsbildes vorrangig auf der Darstellung ritu-
eller Handlungen zu beruhen. Das Ritual wurde damit zu
einem wichtigen Strukturelement fiktionaler Texte. Die
Studie, die sich ausnahmslos auf hohem theoretischen
Niveau, das nur gelegentlich durch die Abstraktheit der
Sprache Ã¼bertroffen wird, bewegt, ist damit ein anre-
gender Beitrag zur Erforschung des mittelalterlichen Ri-
tualismus.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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